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Die Natur ermöglichte uns Menschen unsere einzigartige Geschichte, doch 
 

wann verlor sich ihre Dankbarkeit, 
wann begann der Eigennutz, 

wo ist dessen Grenze, 
warum werden Warnungen ignoriert und die Warner verachtet, 

wann kommt die Einsicht, 
wann die Umkehr, 

und was, wenn nicht? 
 

(Edeltraut Schlange) 
 
 

„Wir müssen einen Friedensvertrag mit der Natur anstreben, der einzig schöpferischen 
übergeordneten Macht, von der der Mensch abhängig ist ...“ 

 
Friedensreich Hundertwasser 
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An der Mulde nach der letzten Eiszeit  
 
Ein Paradies mit Tieren und Pflanzen 
entsteht  
Flussperlmuscheln leben in der Mulde 
 
 
 
Als im fernen Norden und auch in unserem Gebiet die Eisberge schmolzen, füllten sich die leeren 
Meeresbecken des Atlantiks sowie der Nord- und Ostsee wieder mit Wasser. Wasser, welches zuvor 
fest zu Eisbergen gefroren war. Nun bahnten sich alle Flüsse Mitteleuropas ihr heutiges Flussbett und 
strömten zu Nord- und Ostsee oder in den Atlantik. 
Auch unsere Mulde schlängelt sich seitdem, aus 2 Quellflüssen vom Erzgebirge kommend, in großen 
Windungen der Elbe entgegen, um sich dann in der Nordsee zu verlieren. Sie tieft sich nicht mehr ein, 
aber jedes Frühjahr hat sie nach der Schneeschmelze Hochwasser. Dann bringt sie viele Steine und 
Geröll aus dem Erzgebirge mit. Das alles setzt sie entweder ab und bildet Flachufer und Sandbänke 
oder sie schleift mit Wucht die Ufer ab und lässt so Steilufer entstehen. Auf  diese Weise  verändert sich 
ständig das Bild der Muldenlandschaft. 
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Als es noch kälter war, gab es an den Ufern nur Grassteppen, auf  denen Herden von Mammut und 
Moschusochsen weideten. Später gab es große Herden von Wildpferden. Und als die ersten Menschen 
hierher kamen, zogen sie den Herden hinterher. Es waren Jäger und Sammler, die vom Fleisch dieser 
Herdentiere lebten sowie von Pflanzen, Pflanzenwurzeln, Beeren und Nüssen. 
 
Als das Klima sich etwas erwärmte, konnten diese Menschen ihre Lagerplätze für längere Zeit an 
einem Ort aufschlagen. Am Muldenufer wuchsen die essbaren Pflanzen üppiger und am sonnigen 
Waldrand konnte man Beeren und Nüsse ernten. 
 
Im klaren Wasser der Mulde gab es viele Fischarten, Krebse, Schildkröten und große Flussmuscheln. 
Rechts und links der Mulde wuchs ein dichter Urwald mit zahlreichen Tierarten, die man mit viel 
Geschick jagen oder mit Fallen fangen konnte. Doch am leichtesten war das Fischen. Deshalb wurden 
aus Jägern und Sammlern auch Fischer. 
 

 
 
 
Zu dieser Zeit an einem schönen Sommertag machte sich Margarita, die Flussperlmuschel, zu ihrer 
Hochzeitsreise auf  den Weg. Sie begab sich in einen klaren, kiesigen, von Laubbäumen beschatteten 
Bach. Dort traf  sie ihren Bräutigam, der seine Samen ins Wasser entließ. Die Samen  nahm Margarita 
zur Befruchtung der Eizellen in ihren Kiemen auf  und bis zum Sommerende wuchsen in ihren Kie-
mentaschen Millionen Kinder heran, die Glochidien. Margarita entließ sie in das fließende Wasser des 
klaren Baches. 
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